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IHRTHEMA?

BÜDERICH (mgö) Eine kleine Plau-
derei auf Abstand, per Telefon oder
auf schriftlicheWeise ist auch inder
augenblicklichenSituationmöglich.
Deshalb gebenwirhier in loser Folge
denAustauschmitmehroderweni-
ger bekanntenMeerbuscherBürge-
rinnen und Bürgern wieder. Heute:
GudrunFuß,Geschäftsführerin der
HospizbewegungMeerbusch e.V.

Was genießen Sie imMoment ganz

besonders?
GUDRUN FUSS Viel Freude macht
es mir, wenn ich in eine Gärtnerei
gehe, um einen schönen Blumen-
strauß für meine Freundin binden
zu lassen.

Worauf freuen Sie sich?
FUSS Jeden Tag habe ich das Ge-
fühl von Dankbarkeit – dafür, dass
ich meine berufliche Tätigkeit aus-
üben kann. Auch die Möglichkeit,
den Kontakt zu allen Ehrenamt-
lichen von der Hospizbewegung
Meerbusch durch Online-Bespre-
chungen aufrecht halten zu kön-
nen, schätze ich sehr.

Wie lautet Ihr persönlicher Ge-
heimtipp für Meerbusch?
FUSS Mir gibt es ein besonderes
Glücksgefühl, mit Gummistiefeln
im Regen amDeich in Ilverich spa-
zieren zu gehen.

SERIEAUFEINENPLAUSCH

Mit Gummistiefeln
durch den Regen

Gudrun Fuß, Geschäftsführerin der
HospizbewegungMeerbusch FOTO: FUSS

Herr Petrauschke, in der Bund- und
Länderkonferenz wurde –mit Aus-
nahmen – eine Lockdown-Verlänge-
rung bis 7.März beschlossen.Hätten
Sie sichmehr gewünscht?
HANS-JÜRGEN PETRAUSCHKE Ge-
wünscht ja. Aber man muss auch
auf die Virusmutationen und die
leider nach wie vor zu hohen Infek-
tionszahlen blicken, auch wenn wir
da besser dastehen als noch vor ein
paarWochen.Daszeigt,dieRichtung
stimmt. Wir brauchen allerdings
nochetwasGeduldbiswireinen lan-
desweiten Inzidenzwert von 35, den
BundundLänder ja jetzt vorgegeben
haben,oderwenigererreichthaben.

Seit dieserWoche ist das Impfzen-
trum in Betrieb. Ihre Start-Bilanz?
PETRAUSCHKE Pro Tag erfolgen im
Impfzentrum derzeit zwischen
350 und1150 Impfungen, dazu zäh-
lenalle,die laut Impfverordnungzur
Priorisierungsgruppe eins zählen.

Also die Über-80-Jährigen, die den
Biontech-Pfizer-Impfstoff erhalten,
und zum Beispiel Mitarbeiter me-
dizinischer Einrichtungen, von Ret-
tungs- oder aber Pflegediensten. Sie
erhaltendenAstrazeneca-Impfstoff.
Wichtig ist: Alle Über-80-Jährigen
müssen ihre Termine über die Kas-
senärztlicheVereinigung Nordrhein
vereinbaren. Für die Terminverein-
barungen derMitarbeitermedizini-
scherEinrichtungen,Pflegepersonal
oder andere, die zur Priorisierungs-

gruppe eins zählen, ist der Kreis zu-
ständig. Hier schreiben wir die Ar-
beitsgeber und Berufsverbände mit
allen Informationen zur Terminver-
einbarung an.

Viele Über-80-Jährige warten noch
auf Termine.
PETRAUSCHKE Biontech-Pfizer hat
mehr Impfstoff für das Land NRW
zugesagt. Sobald die Lieferung ge-
klärt ist, werden durch die Kassen-
ärztliche Vereinigung auch wieder
neueTermineangeboten.EndeApril
werdenalle ImpfwilligenausderPri-
orisierungsgruppeeins–dassindal-
leine bei denÜber 80-Jährigen rund
34.000Menschen im Kreis – zumin-
dest die erste Impfung erhalten ha-
ben. Bis Mitte des Jahres wollen wir
auchmitdenPriorisierungsgruppen
zwei und drei durch sein.

ANDREAS BUCHBAUER
FÜHRTEDASGESPRÄCH.

INTERVIEWHANS-JÜRGENPETRAUSCHKE

Mehr Impfstoff in Sicht
Der Landrat spricht über die Bund-Länder-Beschlüsse und den Impfzentrum-Start.

Hans-Jürgen Petrauschke. FOTO: RKN

Leere und Frust nach Lockdown-Verlängerung
VON ANDREAS BUCHBAUER

RHEIN-KREIS Nach der Bund-Län-
derkonferenz und der grundsätzli-
chen Verlängerung des Lockdowns
bis zum 7. März wird der Ruf nach
einemkonkreten Stufenplan, wann
welche Geschäfte und Betriebe un-
ter welchen Bedingungen und Auf-
lagen wieder öffnen dürfen, lauter.
Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäfts-
führer der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Mittlerer Nieder-
rhein, macht gar kein Hehl daraus,
dass sich Frust breit macht. „Wir
hatten uns vomBund-Länder-Tref-
fendeutlichmehr erwartet. Aberdie
Wünsche nach einem konkreten
Öffnungsplan werden ignoriert“,
sagt er.„Natürlich steht dieGesund-
heit an erster Stelle. Aber die Infek-
tionszahlen gehen nach unten und
den Unternehmen fehlt schlicht
eine Perspektive.“ Er freue sich für
die Friseure, die wieder öffnen dür-
fen. „Aber solche Regelungen brau-
chen andere Branchen auch.“
Daswurde unter derWoche noch

einmal deutlich, als die IHKs im
Rheinland ihr Konjunkturbarome-
ter vorgestellt haben.Angesichts der
ErgebnissederUmfrage, ander sich
rund 3200 Betriebe aus Industrie,
Handel und Dienstleistungen be-
teiligt haben, warnte Stefan Dietz-

felbinger,Hauptgeschäftsführer der
Niederrheinischen IHK, nicht nur,
dass die Kluft zwischen Krisenge-
winnernund -verlierern immergrö-
ßer werde und sich die Wirtschaft
nur mit angezogener Handbremse
erhole. Er betonte auch: „Vor allem
in der Gastronomie, im Einzelhan-
del, derVeranstaltungsbrancheoder
denpersonenbezogenenDienstleis-

tungen stehen viele Unternehmer
vor den Trümmern ihrer Existenz.“
Lockerungen alleine bei personen-
bezogenen Dienstleistungen wie
etwa Friseuren sind mit Blick auf
die gesamte Wirtschaft da allen-
falls ein Tropfen auf den heißen
Stein. In der Gastronomie bewer-
ten laut IHK-Rheinland-Barometer
84 Prozent der Umfrageteilnehmer

ihre Lage als schlecht, im stationä-
renEinzelhandel sindes 40 Prozent.
Angesichts der in den besonders

betroffenen Branchen dramati-
schen Lage hatte sich die IHK da-
her deutlich mehr vom jüngsten
Treffen zwischen Kanzlerin und
Ministerpräsidenten erwartet. Im
Januar sei noch beschlossen wor-
den, einen Öffnungspfad zu entwi-
ckeln. Und nun? Die Leere bleibt,
der Frust wächst. „Wir hatten ei-
nen konkreten Plan erwartet, der
aufzeigt, wann und unter welchen
Voraussetzungen die geschlosse-
nen Branchenmit Öffnungen rech-

nen können – selbstverständlich
unter der Bedingung, dass das In-
fektionsgeschehen im Land weiter
abnimmt“, erklärt IHK-Präsident
Elmar te Neues. Das, was bei der
Bund-Länder-Konferenz verabre-
dete wurde, verschaffe „vielen Be-
triebennicht die erhoffte Planungs-
perspektive“.
Klarheit, Perspektive, Unterstüt-

zung – das alles brauchen die be-
troffenen Branchen immer dringli-
cher. „Aus unserer Sicht sollte eine
verantwortungsvolle Öffnung des
Einzelhandels – etwa inVerbindung
mit einer Maximalanzahl von Kun-
den pro Quadratmeter, der Pflicht
zum Tragen einer medizinischen
Maske und den weiterhin notwen-
digen Kontaktbeschränkungen – in
NRW wieder möglich sein“, erklärt
Jürgen Steinmetz. Bisher seien im
Verlauf der Pandemie Schließun-
gen und Öffnungen im Einzelhan-
del mit denen im Friseurhandwerk
synchronisiert worden. „Mindes-
tens dies sollte beibehalten wer-
den“, fordert Steinmetz.„Wir erwar-
ten für alle geschlossenenBranchen,
dass sichdieParlamenteunddieRe-
gierungenmitmöglichenÖffnungs-
szenarien befassen.“
Zudem müsse es endlich Fort-

schritte bei denÜberbrückungshil-
fen geben.Dennnoch immergibt es

offenbar Software-Probleme, sodass
Direktanträgenicht bearbeitetwer-
den können. „Vielen steht dasWas-
ser bis zum Hals“, sagt Steinmetz.
Deshalb sei die Zusicherung der
Bund-Länder-Konferenz, dassnoch
im Februar mit den Abschlagszah-
lungen der Überbrückungshilfe III
begonnenwerden soll,wichtig.„Wir
appellieren, dass dieser Beschluss
auch wirklich eingehalten werden
soll“, betont Elmar te Neues. Und
Steinmetz fügt hinzu, dass die Zeit
drängt:„VieleUnternehmenstehen
vor dem Aus.“

Vom Corona-Lockdown betroffenen Unternehmen fehlt weiter eine konkrete Öffnungsperspektive. Vielerorts herrscht Existenznot.

VerlängerungDie Bund-Län-
der-Konferenz hat eine grund-
sätzliche Lockdown-Verlänge-
rung bis 7. März beschlossen. Die
nächsten Beratungen, wie es wei-
tergeht, sind für 3. März geplant.

Richtwert Sollte die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz stabil unter 35 ge-
sunken sein, sollen die Länder im
März die Beschränkungen schritt-
weise lockern können.

ImMärzwird dasweitere
Vorgehenbesprochen

INFO

Leere, wohin der Blick auch geht: AmBild von den geschlossenen Gastrono-
miebetriebenwird sich bis März erst einmal wenig ändern. FOTO: MELANIE ZANIN
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Clinic Bel Etage
ANZEIGE

Ein gerader Rücken hilft beim Blick nach vorn

„Die Wirbelsäule ist ein kom-
plexes System“, sagtDr.Hüsey-
in Senyurt, derÄrztlicheDirek-
tor der Clinic Bel Etage. Eine
Fehlfunktion bringe das ge-
samte System ins Straucheln.
Wenn die Wirbelsäule seitlich
abweicht und verdreht, spre-
chen die Fachleute von einer
Skoliose. „Die Ursachen sind
oft unbekannt“, sagt Dr. Se-
nyurt. Dann sprechen die Ärz-
te von einer idiopathischen
Skoliose.
Während vor allem bei Kin-

dern in denmeistenFällen von
einergenetischenVorbelastung
ausgegangen wird, kommt es
bei Erwachsenen auch bei Er-
krankungen der Muskulatur,
der Knochen oder Nerven zu
derVerformungderWirbelsäu-
le. Sicherheit bei der Diagnose
gibt nach dem klinischen Ge-

spräch erst ein Röntgenbild.
„Wir unterscheiden allerdings
ganz deutlich zwischen Skolio-
sebeiKindernundbeiErwach-
senen“, erklärt der Facharzt
für Orthopädie und Chirur-
gie, der gleichzeitig zu den we-
nigen Fachleuten für infantile
Skoliose gehört. Er empfiehlt
Eltern, bei den Jüngsten ge-
nau hinzusehen, um frühzei-
tig auf die Krankheit aufmerk-
sam zu werden. Kinder hätten
keine Beschwerden, allerdings
schreite die Krümmung deut-
lich schneller voran als bei Er-
wachsenen.Umsowichtiger sei
es, der Krankheit frühzeitig auf
die Schliche zu kommen. Beim
WaschensolltenElterndenRü-
cken ihrer Kinder betrachten
und auf Schulterschiefstand
oder Asymmetrie achten. Len-
denwulst und Rippenbuckel

deuten auf eine Skoliose hin.
„Bei ersten Warnzeichen soll-
te ein Kinderorthopäde aufge-
suchtwerden“, sagtDr.Senyurt.
Stellt der Fachmann dann

eine Krümmung bis 20 Grad
fest, helfen eine Physiothe-
rapie, regelmäßige Besuche
beim Kinderorthopäden und
klinische Untersuchungen. Ist

die Krümmung bereits weiter
fortgeschritten, werden Jun-
gen und Mädchen mit einem
Korsett behandelt. Ergibt die
RöntgenaufnahmeeineKrüm-
mung über 40 Grad, empfiehlt
der Arzt operative Maßnah-
men. „Das Ziel der Operation:
Wir lassen die Kinder kontrol-
liert wachsen“, erklärt Dr. Se-
nyurt. „In vielen Fällen ist eine
Korrektur möglich“, betont er
undermutigt, aufWarnzeichen
zu achten.
DieÄrztederClinicBel Etage

behandeln heute Skoliose-Pa-
tienten aus der ganzen Welt –
Kinder genauso wie Erwach-
sene. „Dieses Wissen kann
man sich nicht anlesen, man
braucht die Erfahrung“, sagt
Dr. Senyurt. Die gibt er inzwi-
schen auch weiter: Die Clinic
Bel Etage organisiert und ver-

anstaltet zu dem Thema viele
Fortbildungen für Ärzte und
Physiotherapeuten. Dabei
geht esumdreiDisziplinen: die
moderne Fortentwicklung der
Physiotherapie nach Kathari-
naSchroth,moderneoperative
Verfahrenbei fortgeschrittener
oder fortschreitender Skolio-
se und physiotherapeutische
Nachbehandlung nach opera-
tiver Skoliose-Versorgung.Da-
mitwerdenalleTeilnehmer auf
den aktuellen Stand des The-
mas Skoliose gebracht und
werdenTeil eines starkenNetz-
werks zurbesserenVersorgung
der Skoliose-Patienten.

Clinic Bel Etage
Reichsstraße 59
40217 Düsseldorf
Telefon0211 781 795-0
www.clinicbeletage.de

In der Clinic Bel Etage behandelt Dr. Hüseyin Senyurt Skoliose bei Kindern und Erwachsenen – konservativ und operativ.

Dr. Hüseyin Senyurt, Ärztlicher
Direktor der Clinic Bel Etage

Eine ausgeprägte Skoliose vonmehr als 40 Grad Verkrümmung im
Röntgenbild.
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